
Fragen der Theologie und des religiösen Lebens
Der Erste Internationale Weltkongreifß tür Roms dieser rage bestätigen Hıerzu bemerkt die

kurze Notiız „Paroisse Z Liturgie“ (und ähnlicherLıturgıie un Pastoral Assısı Weıse wurden SCWI1SSC Einzelheiten be1 der Erneuerung der
Osterliturgie auch dem Reterat VO  z Antonell: ntier-Wır honnten VOTLISCH Hefl (S 68) bereits

die Ansprache des Heıiligen Vaters dıe Teilnehmer des pretiert) „Diese Anordnung des Heılıgen Vaters| C 1:=

Internationalen Weltkongresses für Liturgıe und Pasto- laubt C3, gerade wenn INa die Mafßnahmen Betracht
zıeht die tfür die Heılige Woche bereits Anwendungyal die sıch nach dreitägıiger Ayrbeit AÄssısı ZU Ab-

schluß nach Rom begeben hatten, wiedergeben Inzwi- gekommen sınd un die die Lesungen, die Gesäange, die
schen lzegen LUFTLS dıe Referate der Redner der Tagung diakonalen Mahnungen us W dem Zelebranten entziehen,

Tages S Liturgie erhoffen, die Elemente,Wortlaut VOT, daß LT NSEerrN Lesern wenıgstens die
die ıcht wirklich Sache des Zelebranten sınd der Mut-aktuellsten Abschnitte dieser Texte vorlegen und ı ıhrer

Bedeutung beleuchten hönnen. tersprache ausgeführt werden, während die Gebete, die
das innerliche Beten der Gläubigen zusammentassen, un

Der Erste Internationale Weltkongrefß für Lıturgıe un: der Kanon Lateın leiben
Pastoral der VO bıs 21 September Assısı t_

Dıiıe Vortragsfolgetand unterschied sıch VO früheren Liturgischen Kongres-
sen (z dem VO  S Lugano 1953 vgl Herder Korrespon- Um Überblick über die ZEsAMLTE Thematik des Kon-
denz Jhg 364 f} VO  - Marıa Laach 1951 vgl Her- STCSSCS gyeben (von dem WIL 1LUTr Bruchstücke A4U5S5-
der Korrespondenz Jhg 178 f_ oder den deutschen führlicher wıedergeben können), schicken WIL die Vor-
Liturgischen Kongressen, 1951 Frankfurt vgl Herder- tragstolge OTaus.

Korrespondenz Jhg 4A81 un 1955 München, Eröffnungsrede Kardinal Cicognanıs: apst PıusDun
vgl Herder Korrespondenz Jhg 29 fT.) dadurch die Erneuerung der Liturgie AaUus dem Geiste der Seelsorge
daß sıch nıcht C „Studientreffen“ handelte, Jungmann 5 ] Seelsorge als Schlüsse]l der Liturgie-
dem sıch führende Männer der lıturgischen Bewegungen veschichte
verschiedener Länder oder Landes über bestimmte Dom Capelle, Abt VO  e} Mont-Cesar (Belgien): Diı1e Pasto-
Fragen der lıturgischen Erneuerung berieten Der Kongrelßs raltheologie der Enzykliken Mystıcı Corporıs un: Me-
VO Assısı Wr keine Arbeıitstagung, fanden keine Diıs- diator De:
kussıionen un CS wurden keine Entschließungen oder Kardinal Gerlier VO  5 Lyon Dıie doppelsprachiıgen
Desiderata formuliert Vielmehr Assısı über Ritualien und ;hre Auswirkung der Seelsorge
1200 Teilnehmer AaUus aller Welt zusammengekommen‚ Johannes agner Trier Liturgische Kunst un Seelsorge
ıhrer Spıtze fünf Kardıinäle un über SO Bischöfe, VOL Bea SI Rom Die seelsorgliche Bedeutung des Wortes
denen erster I .ınıe e1in UÜberblick über die gegenwWartısc Gottes der Liturgıie
Lage der lıturgischen Erneuerung, zumal bezug aut das Willem V  3 Bekkum, Apostol Vikar VO  e} KRuteng (Indo-
bedeutende lıturgische Werk des gegENWaArtLIgECN Papstes nesiıen) Liturgische Erneuerung Diıienste der Mıssıon
gegeben wurde Von 1er Aaus kamen den Reteraten Dom Olivier Rousseau OSB Chevetogne (Belgıen) Das
annn auch die onkreten Fragen ZUT Sprache, sowohl als
ank für das bereits Gewonnene WI1C als Bıtte un Vor-

Verhältnis VO  a Liturgie un: Seelsorge den orjientalı-
schen Lıturgien

schlag Fortschritten der gleichen Rıichtung Francısco Mıranda Vıcente, Bischof-Koadjutor VO  e 1o=
Di1e Zeitschrift der belgischen Benediktinerabtei Salnt- edo Die Apostolische Konstitution Sacramentum OyYdınıs
Andre le7z Bruges „Paroisse er Liturgie betont (Nr und iıhre Bedeutung für die Weıihetheologie (Über die
1956 486) als der bedeutendsten Merkmale des Priesterweihe,
Kongresses sC1INCNHN „SCIH1 offiziellen, hierarchischen Cha- Gabrie] Garrone, Erzbischof Koadjutor VO  3 Toulouse
rakter der sıch der Person des Präsiıdenten, Kardinal Diıe seelsorgliche Tragweite der Apostolischen Konstitu-
C1icognanıs, Prätekten der Heiligen Riıtenkongregation, LL1LON Christus Dominus (Neuordnung des Nüchternheits-

der zahlreichen Teilnahme des Episkopats un: der gebots un Zulassung der Abendmesse vgl Herder KOor-
Qualität der Redner Bischöte un Konsultatoren der respondenz Jhg 217/—222)
Heiligen Rıtenkongregation, ausgedrückt habe habe Ferdinando Antonell; COFM Generalrelator der Heılıgen
besonderen Eindruck yemacht daß diese hochgestellten Ritenkongregation Die lıturgische Erneuerung der Heı1-
Redner sıch Wortführern der brennendsten lıturgischen lıgen Woche Bedeutung, Durchführung, Ausblicke Mıt
Wünsche welter Schichten des Seelsorgeklerus vemacht Korreteraten VO Erzbischot Edwin Hara Bischot
haben Das ohl stärksten un CEINMULSSTIEN wieder- VO  i Kansas Cıity USA un Bischof Otto Spilbeck Apo-
kehrende Anlıegen WAar dabej ohne jeden Zweitel der stolischer Administrator der Diözese Meißen
Wounsch nach der Muttersprache Albert Stohr, Bischot VO Maınz Die Enzyklika USLCAae
VWır haben gyesehen da{ß der Heılige Vater SEINCI An- Sacrae Disciplina un ihre Bedeutung für die Seelsorge
sprache den Kongreß demgegenüber nochmals die Kardinal Lercaro, Erzbischof VO  } Bologna Rubriken-
unbedingte Verpflichtung für den zelebrierenden Priester vereinfachung und Brevierreform.
yemahnte, die lateinische Sprache benutzen (vgl VOL1- Eın Teil dieser Vorträge hat, WIC INa  3 sıeht, vorwiegend
SCS Heft 67) Die Tagespresse hat diesen Satz AUS der historischen Charakter oder beschäftigt sıch hauptsächlich
yroßen Ansprache Z Genuge herausgestellt Verschiedene M1 der Analyse päpstlicher Dokumente, die unseren Le-
Formulierungen der einleitenden ede Kardıinal (Si= SCI IN ekannt sind 1)a uUunNns unmöglıch 1ST all diesen

über die Rolle un Würde der lateinischen Spra- Darlegungen nachzugehen, möchten WITL uns hier erster
che schienen den Eindruck W. Zurückhaltung Lıiınıe autf die Wiedergabe M Ausführungen beschrän-
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ken, die die konkrete Situatiıon der Gegenwart mMi1t ihren herangezogen, VOTL allem das Arabische.“ Das gelte
Erfordernissen behandeln. auch für die Spendung der Sakramente.

Jungmann legte dar, welche Funktion die Liturgıie
Geschichte der Liturgıe UuN Seelsorge überhaupt in der christlichen Kirche auszuüben hat, nam-

ıch die Kırche, die christliche Gemeinde INIMEN-uch das Anliegen der geschiıchtlichen Rückblicke, die aut
dem Kongre{s VO  e} Assısı gveboten wurden, estand aller- zuführen; die Gläubigen einem bewußten Christen-

u führen (unter diesen Gesichtspunkt fallen diedings Zanz allzgemeın darın, aufzuweisen, 1n welcher Weise Fragen der lıturgischen Sprache); un: die Gläubigendie Veränderungen 1mM Bereich der Liturgıie 1mM Laufe der
Geschichte einem oroßen Teil auf seelsorglıche An- cQhristlichem Optern und Beten hinzuführen. Durch dies

alles 1St „die Liturgie durch Jahrhunderte die wichtigstelıegen zurückzuführen Ssind. Dieser Gedanke beherrschte orm der Seelsorge SCWESCNH. Das oilt VOL allem für diesowohl den geschichtlichen Rückblick autf die sakrale
Kunst, insbesondere die Baukunst den Msgr Wagner, Jahrhunderte, 1n denen die Liturgıe 1m wesentlichen
Leıiter des Liturgischen Instituts 1n Trier un einer der geschaften worden ST Die Ungunst der Verhältnisse hat

MIt siıch vebracht, dafß 1n den Jahrhunderten des spatenInıtıatoren des Kongresses, MIt oroßer Klarheit gab),
w1e auch den Rückblick auf die Entwicklung der Kırchen- Miıttelalters Wr 1n zahlreichen Kırchen VO  a} Priester-
musık un: der Verkündigung der Botschaft Christı 1m kollegien un Mönchsgemeinschaften die Liturgie MIt

orofßem Eıter un hohem Glanz gefelert und auch weıterRahmen der Liturgie. Er ıldete den eigentlichen (Se- ausgebaut worden 1St, da{fß sıch aber W1€e ıne Nebel-genstand des Vortrags VO  3 Jungmann S ] über den
pastoralen Gedanken 1ın der Liturgiegeschichte überhaupt. wand zwıschen Liturgıie und olk geschoben hat, ıne

diese Nebelwand, hinter der die Gläubigen NUur noch undeutlichAuf die Frage, „nach welchen Gesichtspunkten erkennen konnten, W ds Altar VOT sıch SIn  CC uch da(vielfältigen frühen) Formen geschaften worden“ sınd
und 95  An überhaupt diese Vieltfalt der Formen“ be- suchte der Klerus noch die Lıiturgıie durch dramatısche

Elemente tür die Seelsorge ergiebiger gestalten: Licht,stand un n E och besteht, ANLWOrtTeie CI 1St die VWeıihrauch, Chorgesang, die Erhebung der verwandelten„Sorge des kıirchlichen Amtes für die Kirche als Ge-
samtheit der Gläubigen als plebs sancta“ SCWCSCIL, die Gestalten wandten sıch die Sınne der Gläubigen. „Aber

treilich, die Nebelwand blieb Der wichtigste Iräger desdie lıturgischen kormen hervorgebracht hat Aufschwungs der Seele Gott, das Wort der Liturgıie,Dieses Anliegen rachte VOL allem, W1€e Jungmann auf-
zeıgte, den mehrmaligen Wechsel der lıturgischen Sprache 1St dem olk unzugänglıch geworden.“ Vielleicht se1 dıiese

Starre notwendig SCWESCHI, das Opfer der Kirche VOT
miıt sıch. Als die Junge Kirche über ihr Ursprungsland den Angriften der Häresıie hüten. Heute jedoch beginnehinausgreift, „bringt sS1e ıhre Überlieferung mıt, nıcht 1LLUT die Starre weıchen:die überlieterte Lehre, sondern auch die liıturgische ber- Wiährend dieses Vortrages W1€e während aller folgendenlıeferung ber S1€e bringt auch den Grundsatz mit, da{ß 1m Laute des Kongresses 1n Assısı erhielten die Rednerder Gottesdienst Sache der Gemeinschaft seın soll Der jedesmal, wenn S1Ee ZUZUNSICH des Gebrauchs der Mutter-
Gottesdienst behält NU. WAar die Färbung AaUuUs seinem sprache 1n der Liturgıie sprachen, die lebhaftesten Beitalls-Ursprungsland, aber für Gebet un Lesung sehen WIr dıe und Sympathiekundgebungen VO  e} seıten der nwesen-Kirche nıcht Aramäıschen oder Hebräischen esthal- den SO geschah oleich 1mM folgenden Vortrag, dem Kar-
ten, sondern S1e übernıimmt das Sprachgewand VO  3 den

Völkern “ S1e bediente sıch damals der dinal Gerliers über die zweisprach1ıgen Rıtualien. Dıie
zweısprachıgen Rıtualien nehmen 1n den etzten 25 Jah-griechischen Sprache. Als dann 1n Rom die Gemeinde den
vVven immer breıiteren Raum e1In. Verschieden Je ach den

Kreıs der oyriechischen Kolonie überschritt, vollzieht Ländern, YESLALLEN sS1e den Gebrauch der VolksspracheS1e hier 1mM Jahrhundert och einmal einen sprachlichen tür eıiınen mehr oder wenıger oroßen Teıl der Texte be1
Übergang: VO griechischen Z lateinıschen (Gsottes- der Sakramentenspendung. „Bestehen bleibt die Forde-
dienst“. YSsSt 1n Rom 1mM Jahrhundert kam eın (zesetz

rung, da{ß das Lateın beigedruckt se1ın mu{l un da{fß tür
der Konstanz Z Geltung, das sıch zunächst jedoch NUur die allerwichtigsten Formeln un: Exorzismen die Volks-
autf die Sprache erstreckte, nıcht autf die oroße Vieltalt sprache nıcht verwendet werden darf.“
der Formen, die sıch noch jahrhundertelang 1mM ate1ln1-

Das Wort (Jottes ın der Liturgıeschen Raum erhielt. „Inwıeweıt sollte aber be1 der ber-
Lragung lıturgischer Formen VO  - Land Land die An- Das Problem der volksnahen Verkündigung ın der Litur-
PaSSung, inwıeweılt das Festhalten Überlieferten maß- 1E€ kam ebenftfalls 1n dem Reterat Augustin Beas S }
vebend se1n” Hıer Je nach den Zeitverhältnıs- VO Päpstlichen Bibelinstitut 1n Rom Z Sprache.
SCH verschiedene Lösungen möglıch.“ Eın Element iın der Die lıturgischen Texte sind VO ersten bıs ZU etzten
Kırche hat sıch jedoch ımmer nach dem jeweiligen Volks- Wort geformt un s  Cn VO Wort Gottes, auch
u gerichtet: die Predigt; die Kırche hat das Recht s1e nıcht eintach das Wort Gottes selber wiedergeben.
der Predigt 1n der Volkssprache selbst be1 Minderheiten Gesänge un Gebete alle diesen Gelst. Bea
un kleinen Gruppen ımmer wieder gekämpft. „Und dort, wollte jedoch 1Ur aut jene 'Teıle der Liturgıe, iınsbeson-

Predigt un: Katechese un dem Druck mißlicher dere der MedßSliturgie, eingehen, 1in denen das Wort Gottes,
Verhältnisse nıcht mehr 74008 Entfaltung kommen konnten, Texte der Heılıgen Schrift, ıcht Gebet und (SOt-
W1e das bei manchen Völkern des Orients durch Jahr- teslob benutzt werden, sondern der Verkündigung eben
hunderte der Fall WAal, hat _ dıe Kırche, S1e nıcht über- des Wortes Gottes dienen, 1n erster Linıe Epistel und
haupt den Übergang den nationalen Sprachen vollzog, Evangelıum und deren Auslegung in der Homilıie, die se1it

frühesten Zeıten die seelsorgliche Bedeutung der Schrift-dies wenı1gstens für jene Teile des Gottesdienstes geLaAN,
die das olk näher berührten; S1Ee hat wenigstens für die lesungen verstärken sollte. Dıie dreı Teile seiner Ausfüh-
Lesungen un tür die Lıtaneıen, die der Diakon MI1t dem runsel: ein gyeschichtlicher, eın theologischer un: einer, der
olk gemeınsam sprechen hatte, die uen Sprachen das praktische\ Element der Verbindung des Wortes (S0Of=
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tes mMit dem eucharistischen Opfer betrachtete, ührten 1St heute die heilige Messe für sehr viele Sonn- un
Bea der „wichtigen Folgerung für den Priester 5 Festtagen die CINZ1ISC Gelegenheit tieferen relı-

daß „gleichzeitig Diener des Wortes un: Diener der 10SCH Unterweıisung Dıiese Lage, die vieler Hın-
Sakramente 1STt sıcht derjenigen der Christen während der Verfolgung

un Glaubensstreitigkeiten der ersten Jahrhunderte Ühn-Im geschichtlichen Rückblick ZEeISTEC der Vortragende, dafß
die Verbindung VO  3 Wortdienst un Opferdienst lich 1STt erklärt auch da{fß eifrige Seelenhirten dringend
Christentum überhaupt Einmaliges 1ST Sıe WAar wünschen, daß die Zahl der für die Predigt gee1gneten

Neues, als die JuUunscn christlichen Gemeinden S1C Perikopen, die heute sehr beschränkt 1ST durch irgend-
ach dem Vorbild Christi selber VO  ; den ersten Anfängen welche zweckdienliche Mafßnahme vermehrt werde, SC1

tejierten (der Tempel Jerusalem War 1Ur Opfer- durch Einführung drei- oder vierjJährigen Zyklus;
STALLE, die Wortbelehrung erfolgte frühen Zeıten se1l auf irgendeine andere Weıse, die den besonderen
Freıen, Spater den Synagogen; der antıken Welt Bedürtfnissen un Verhältnissen unserer eıit entspricht
beweist die Anlage der Tempel daß S1IC keineswegs Raum Gewiß annn INn  } ür die Predigt auch Gegenstände wäh-
tür 1n der Belehrung lauschende enge boten) Man len, die außerhalb der Schriftperikopen liegen aber die
könnte MI1 Recht SCNH, der Herr habe Homilie, als Erklärung des unmittelbar vorher verlese-

diesem denkwürdigen Abend (des Abschiedsmahls) die e  $ Wortes Gottes, 1ST die Predigt SCWESCNH, der
Grundgestalt der hauptsächlichsten lıturgischen Handlung die Kırche für die heilıge Messe den Vorzug zab un
SC1INELr Kirche geschaffen die CNSC Verbindung des Wortes auch heute noch oilt die Vorschrift des Caeremoniale Epi-
(GSottes MMI Gebert un: der Darbringung des Opfers Die- m Die Predigt während der Messe muß der
SC Beispiel folgte die Kirche Regel über das aufende Evangelıum handeln Z

v Eın wichtiges historisches Faktum 1ST sodann folgendes Viele iNne1INEeEN daher, daß HS orößere Anzahl VO
Die Unterweısung, die gelegentlich der eucharistischen Perikopen, die ausgewählt I, daß S1C alle esent-

Feıler erteılt wurde, suchte möglıchst vollständig SC1IH lıchen Glaubenslehren enthielten, heute C1inNn großer Vorteil
un die heilıge Geschichte un die volle yeoffenbarte für die Seelsorge W Aare Es wiıird die Aufgabe der ZUSTLan-
Lehre darzulegen, die uns den heiligen Büchern über- digen Autorität des Heıligen Stuhles SC1IMN, die Ausführ-
jetert worden 1SE Man las nıcht WI1IC heute blofß CIN1SC arkeit derartıger Vorschläge Lichte der anzch lıtur-
kurze Abschnitte, sondern WAafrT, wen1gstens VO Jahr- yischen Retform prüfen un JENEC Entscheidungen
hundert Aa die lecti0 Übung, die ortlau- treffen, die allen Flementen Rechnung tragen, die MI
fende Lesung der Heıiligen Schrift die NUr den Hoch- dieser vorsichtig behandelnden un verwickelten rage

zusammenhängen, die SEeIT drei oder VIier Jahrzehnten —festen Ostern un Pfingsten VO Lesungen unterbrochen
wurde, die den betreffenden Festgeheimnissen angepaft ohl VO  3 den Liturgikern als auch VO  - eifrıgen Seelen-

An die Lesung der heiligen Bücher schloß sıch hiırten untersucht un: worden iISt:  “
dann die Prediet die der Regel 1U 1E Erklärung ber vielleicht wırd jemand inwenden: heißt all das
des verlesenen Abschnitts WAar So entstanden die zahl- nıcht, die Liturgie ıhrer erhabenen Würde als Verehrung
losen Homilien die uns die alte Kırche hinterlassen (zottes berauben un S1C den Dienst des Menschen
hat Die Nahrung, die die Kıirche Banz beson- stellen?“
ders gefäahrlichen Zeıitläuften reichte, WAafl, neben dem „Darauf äßt sich zunächst folgendes NtitwoOorten Wenn

iM eucharistischen Brot, das TOLT des Wortes Gottes Die die heilıge Kırche, VO Heıiligen Geıste geleitet, VO iıhren
Lesung un Erklärung der heiligen Bücher sollte ihnen ersten Zeıiten gehandelt hat 1ST dieser Weg siıcher
die echten Wahrheiten des Glaubens ehren, die Christus eın Irrweg un der Würde der heiligen Lıiturgie nıcht
cselbst un die Apostel vorgetragen hatten zuwıider ber weıterhin das lıturgische Handeln der
Im theologischen Teıl SC111C5 Vortrags legte Bea HrZ Kirche umfaßt iıcht TE das eucharistische Opfer un das
die Gründe dar, der Glaubensunterweisung durch gemeinschaftlıche Gebet, sondern besteht WI1C Pıus CS
das Wort Gottes 1nNe große Bedeutung zukommt der Enzyklika Mediator De: austührt auch Aaus nıcht

Fur jeden Menschen un: jeder Lage bleibt das WECNISCH ‚anderen KRıten, durch die die Menschen sıch he1-
Wort des Apostels wahr Die Heıilige Schrift VO lıgen un: Gott die ıhm gebührende Verehrung
Gott INSPLrIErT, 1ST nutzlıch ZUrFr Belehrung, ZU Erweıls können!‘. Zu diesen liturgischen Rıten rechnet der Heılıge
der Wahrheit ZUr sittlichen Besserung un: Z Erziehung Vater auch ‚die Lesung AUS dem Gesetz un den Pro-

der Gerechtigkeit damıt der Mann Gottes ausgerustet pheten, Aaus den Evangeliıen un den Briefen der Apostel,
SC1 jedem Werk‘ Tım 16) Es annn un endlich die Homiulie oder Predigt, der der Vor-
mMit eın Zweıftel sein eschlofß Bea diesen Teıl steher der Gemeinde die Vorschriften des yöttlıchen Meı-

11S Gedächtnis ru un nutzbringend erklärt, wiıch-se1nNes Vortrags, „dafß der Heiligen Schrift 1Ne besondere
raft un seelsorgliche Bedeutung innewohnt un da{fß Ligere Begebenheiten AaUus dem Leben Jesu vorlegt un den
daher alle die Bestrebungen, die dahin zielen, daß mMan Anwesenden ZEEIZNELE Mahnungen und Beispiele VOTL

ugen hält | Mediator De:, vgl Herder-Korrespondenzdie heiligen Bücher kennt liest, betrachtet un verwendet,
volle Billigung un aufrichtige Ermutigung verdienen J6 148 | Ferner: das Wort ehrfürchtig anhören,
Diese Wirksamkeit des Wortes (Gsottes siıch noch bereitwillig un dankbar 1115 Herz aufnehmen, sıch
der Liturgie durch die Verbindung MIL dem eucharIist1- sorgfältig bereitmachen, befolgen durch C1inMN wirk-

ıch un: tief cQhristliches Leben IST. vielleicht dies allesschen Opfer, das sSsEINCLTr Verkündigung e besondere
Gnade zufließen aßt ıcht C1iNC echte un kostbare Verehrung CGottes”? Der% An dieser Stelle wandte sıch Bea den Sanz konkreten Mensch der das Wort Gottes OFrt un aufnımmt, bereıtet
gegenwartısch Zeitverhältnissen Z „Unsere schwer be- un rustet Seele, Gott, se1iNeEeMMm Herrn un Schöp-
drängte eıt bietet noch besondere Gründe, diese VO  ; der ter, den erhabenen ult Geilste un der Wahrheit
Vorsehung geschaftene Verbindung der Schriftlesung un bieten, die vollkommene abe des unendlichen Opfters
des eucharistischen Opters nutzbar machen Tatsächlich des Gottmenschen, un: als Entgelt erhält dann VO  z
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Go das kostbare Geschenk der Gnade, die ZUS dem gen ilt Daher annn die eigenen Erfahrungen zum
eucharıistischen Opfer StrOMt un der Seele hılft, ımmer Ausgangspunkt für die Beurteilung der Lage ın den Miıs-
vollkommener dem Wıllen Gottes gehorchen, der ıhm sionsländern überhaupt machen. Zunächst versuchte CT,

‚.1m Worte Gottes kundgetan wırd. Diese mystische Ver- das kultische Tun un Denken, das die Einwohner se1nes
ein1gung des Wortes Gottes un des Brotes des Lebens, Missionsgebiets Aaus ihrer bisherigen Religionsübung mit-
die sıch in wunderbarer Weise 1n der Liturgie verwirk- bringen, beschreiben, iındem ıne Reihe VO  ; Gedan-
lıcht, 1St der Kirche Christi Eıgenes un Charakte- ken un Rıten anführte, miıt denen s1e sind. „Die
ristisches “ Parallele Z christlichen Heilsmyster1ium un seiner
In einem etzten Teıl, 1ın dem Bea die Aufgaben des Vergegenwärtigung 1mM cQhristlichen ult 1St unverkenn-

bar.“Priesters als „Dieners des Wortes“ un: zugleich „Dıieners
des Sakramentes“ betrachtete, kehrte nochmals der Das Bewußtsein der Gegenwart der Gottheit un: der
rage der „Jlectio0 continua“ zurück. 35  1€ ‚lecti0 continua“ Möglichkeit, 1n sehr eintacher Weıse mit ihr sprechen, A

der Heılıgen SCHrIfts, Sagt CI, „J1äßt sıch heute leider 1st ihnen ut. Sie kennen die Bedeutung des blutigen A  6N  Ü
nıcht wieder 1n vollem Maße herstellen. Eıinst 1in den Opfters 1n der Annäherung die Gottheıit, als Sühne-,
relig1ösen Zusammenkünften des anNnzCh christlichen Vol- Bıtt-, ank- un: Lobopfer. Es 1bt heilige Symbole der

Beziehungen zwıschen der Gottheit un dem Menschen. An  vkes 1n Übung, mußÖte S1e siıch bald 1n die Klöster un: Kon-
zurückziehen: dann kehrte s1e, auf ein recht besche1- Auf dieser Grundlage esteht ine Kultfeier, die „eıne

denes Ausma{fß vermindert, 1 revier ZU Weltklerus wirkliche Gemeinschaftsteier mMI1It starker AaCftuOosa particı1-
patıo aller 1n Gestus, Rıtus un Tanz  I 1St „Sakralezurück. ber eine passende Auswahl der Lesungen des “

Brevıers, die gleichzeitig dem aszetischen Leben des r1e- Volksmusik un: sakraler Volksgesang, Akklamationen,
selbst un: seiner seelsorglichen Tätigkeit nuüutzlich 1st; Gebete un heilige Symbole sind mi1t diesen Kultfeiern

untrennbar verbunden ach der Art einer richtigeneine Auswahl, die VO  . vielen eifrıgen Priestern gewünscht
wiırd, entspricht siıcher auch dem Wıillen der Kırche Vigıl tejert INa  e die an Nacht hindurch Man be-
YSt dann, WeNnNn der Priester 1n der heiligen Messe 4as yinnt kein est ohne vorherige Reinigung. findet —

Wort Gottes 9 plenitudine contemplationis‘ verkündet, Sar ein Schuldbekenntnis mMIit öftentlicher Gewissenserfor-
wird dieses Wort Gottes alle die seelsorgliche Frucht brin- schung Der Opfterteil der Kultfeier kennt eine
sCcnh können, die die mystische Verbindung des eucharisti- Einzugsprozession un ine Opferprozession Auch eın

«schen Brotes un: des Brotes des Gotteswortes verspricht.“ rituelles ahl mi1t der Gottheıt, miıt den Geistern findet
Es liegt auf der Hand, WI1e die eben dargelegte

Die Ho finzmgen der Miıss:onen kultische Frömmigkeit der Missi:onsvölker 1m recht VETI-
standenen un recht vefelerten christlichen Kult, w1e ıh iWenn schon 1n der alten Christenheit die VO  w} 1US der Heıilige Vater 1in seiınen Enzykliken un seinen Litur- %.begonnene un: insbesondere VO 1US A} durchgeführte giereformen NEeUu herausstellt un: anstrebt, seine volleLiturgiereform seelsorglichen Bedürfnissen eNtsprunNgen 1St, christliche Erfüllung findet.“sind diese noch 1e] dringlicher 1in den Missionsländern. Die meısten Missionare haben sıch aber heute davon nochSıe gvehen aber 1m Ganzen Nau in die gleiche Rıchtung, keine Rechenschaft gegeben. Der Neubekehrte erleidetda die erstrebte un ersehnte Teilnahme des Volkes daher meı1st große Verluste, wenn Z katholischender Feier der Lıiturgie ZEW1SSE allgemeingültige mensch- Kırche übertritt un: einer der gewöhnlichen Miss10ns-iche Voraussetzungen gebunden 1St, die sich 1n den pfarreıen beitritt, 995 während der heiligen Messe weder TE E

Missionsländern noch gleichsam 1n vergrößertem Malstab gemeınsam och gemeinsam gebetet wiırd,zeigen. VWas der Missionsbischof VO Ruteng 1in Indo-
INa  z} 1L1UT stille Messen kennt oder NUr den hor sıngennesien, Msgr Willem Dan Bekkum, 1n seiınem Reterat äßrt Der Neubekehrte oder die neubekehrte Gemeıin-„Die lıturgische Erneuerung 1 Dienste der Mission“ chaft mu{fß verziıchten auf iıhre einheimische Kultstätte;sagte, stellte daher 1mM Grunde gSanz allgemeın gültıge

Gedanken un Wünsche 1n eın helleres Licht Msgr. Va  -
auf die Verehrung iıhrer Ahnen, auf die kultische Auto- 8
nomı1e der Großfamilie un Gemeinschaft Ja die frü-Bekkums Vortrag War einer der ergreifendsten un: her selbständige Gemeinschaft erhält nıcht einmal einenmeisten beachteten des Kongresses durch die Konkretheit Vertreter Aaus ihrer Mıtte, der die kultischen Funktionenseiner Aussage un: die Offenheit seiner Sprache. miıtvollzieht. Die einheimische Festteier geht verloren.

Msgr Va  3 Bekkums Hauptanliegen War dies: die A US dem Verloren geht den Neubekehrten die famıiıliiäre Intimität
Heidentum bekehrten Neuchristen der Missionsländer ıhrer Liturgie, die Verständlichkeit ihres Kultes, das SC-kommen ZU großen Teil AaUS eiınem noch gyganz VO  w reliı- meıinschaftliche Mıttun 1MmM lıturgischen Vollzug. Verloren
x1ösen Kulten durchsetzten Lebensraum. Was finden s1e geht die bodenständige Sprache ihrer Formen, die ‚An-
1U  - als Ersatz für iıhre WAar mi1t Aberglauben er- standsformen‘ 1m Angesicht des Göttlichen, die Aus uUur-
mischten, aber VO echtem relig1ösem Getühl getragenen eigenem Geist un: Empfinden heraus gestaltet wurden.
Kulte 1n ıhrem qcQristlichen Glauben? Meıstens Nnur In Ine Pfarreı VO  - der oben geschilderten Art e1IN-
stille Messen, deren kultische Handlung dem neubekehr- gegliedert, verliert das liturgische Tun der Neubekehrten
ten Heiden völliıg unverständlich bleibt un iıhm _  „arm- Lebensnähe un Wahrhaftigkeit: S1e verlieren iıhre
lıch, Ja primiıtıv“ vorkommen mu{l Sanz konkrete Opferhandlung, mMI1t Schlachtopfer, Dar-
In einem ersten Teıl stellte Msgr VvVan Bekkum die „kul- bringung der Gaben un: Opfermahl. Ebenso ihren Ver-
tische Frömmigkeıt der Heıden als Voraussetzung für den mählungsritus un ihre Totenteier. Sıe mussen auf ihre
christlichen ult  < in den Missionsländern dar Obwohl Ackerbaufeste verzichten, autf das gemeinschaftliche Vor-
die Verhältnisse in den verschiedenen Missionsgebieten tragen ihrer Nöte, die mMiıt den wechselnden Jahreszeiten
sehr verschieden voneinander seıin können, glaubt doch, oder durch Katastrophen über S1e hereinbrechen. Wann
daß das, W as VO  e} seinem eigenen Bıstum 1n Indonesien betet denn 1ne Gemeiinschaft 1m Rahmen der Liturgie
CN kann,. mutatiıs mutandıs auch VO den meılsten übri- einer solchén Pfarrei echt AaUus der Not ihres Herzens? Ver-
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loren geht endlich das Pflichtbewußtsein un die orge STLEC, LOr VWeın un Wasser, dargebracht werden Auch
die Bewahrung des SCINCINSAINECN Glaubens, die der CATılatIve Aspekt des Opferganges csollte tür den Jun-

Erhaltung der Gesetze der Vortahren un die Erhal- SCch Christen Erscheinung LFELCH

LUuNg der gottesdienstlichen Formen Dabej mu{fß INa  — Msgr Vd  a Bekkum halt aber für notwendig, über die
bedenken, da{fß sich vieltach Gemeinschaften VO  - Ausschöpfung aller Möglichkeıiten, die die heutige lıtur-
Analphabeten handelt be] denen al diese Dıinge ungleıich xische Gesetzgebung bietet noch hinauszugehen wenn die
schwerer WICSCH Botschaft Christ]ı den ternen Völkern un Kulturen

Be1 der Aufzählung all dieser Verluste kann in  z} leicht wiıird »I olaube, 1ST notwendıg, da{ß WITL u1ls

TIMNESSCH, welche Opfter eC1inNn Neubekehrter bringen MU: VO eIit eıt wıeder einmal yründlıch darauf besin-
W4r 1ST sıch der Neubekehrte dieser Verluste aum klar NCN, da{ß letztlich 1L1ULr aut das Wesentliche ankommt
bewußt weıl ıhm dazu die notwendige Bildung fehlt da{fß sıch ıcht darum gehen kann, welcher Sprache
Wır aber haben klare Einsicht den Sachverhalt und da- un welchen Kultformen Gott verherrlicht wırd wenn
her die Pflicht dem Neubekehrten kultische Ver- 1LUr das Wesentliche der christlichen Gottesverehrung
luste 1ST 1111I der Gedanke vyekommen, Damıt dies aber erreicht wirdult vewahrt wird
daß sıch manche Schwierigkeit nıcht ergeben hätte, WE11)1 scheint unl»> Mıss1ionaren notwendiıg SC1N, da{fß MOS
die katholisch orj:entalischen KRıten ahnlich WI1C die CIN1SC Kultformen, die den Missionsvölkern VOL ihrer
Thomaschristen den Fernen Osten erobert hätten und Bekehrung CI d  N, Heimatrecht auch der chrıist-
ıhm heimisch geworden Das bedeutet da alle lichen Liıturgie erhalten Man INOSC bedenken, daß die
eben erwähnten Fragen HG NEeEUEC Antwort Afinden 1NUuS$S- jahrhundertealten Rıten der Völker den Mıssıonen
sen oft die teinsten Schattierungen un Nuancıerungen ihrer
Msgr V  = Bekkum machte dann CIN1SC Vorschläge, W1C Seele Z Ausdruck bringen un daß wirklichen
in  S der kultischen Dürftigkeit zumal bej der Feıjer der Verlust bedeutet wenn WIL nıcht WEN1gSTENS den edelsten
heiligen Messe für die Neubekehrten Aaus dem Heidentum iıhrer Kultformen A NEeEUEC Funktion christlichen
abheltfen könnte. ult verleihen Gewifß auch WITLr Mıiıssıonare sınd davon
Als GrSsStes WAAaAiIic hier die Einfügung der Fürbitten überzeugt, da{fß jedes olk das die übernationale, unl-

Ende des Lesegottesdienstes NCNNCN, die Anknüp- versale Kirche kultische un: kulturelle Opter
fung das uralte Allgemeıine Gebet den etzten Jah- bringen mu Dı1e Einheit der Kırche un das Sakrale
i  S mancherorts bereits CIM hoffnungsvolle Wiederbele- verlangen das Demgegenüber sollte die Liturgie die-
bung erfahren haben uch für die 1ssıonen SCIH” Völkern aber auch entgegenkommen un nıcht
solche Fürbitten VO  e} oroßer pastoral lıturgischer Bedeu- nOoL1ge Opfter VO  Z ıhnen verlangen Denn, WIC Msgr
LunNg In der Messe kommt das Bittgebet V  a Bekkum nach kurzen UÜberblick des VO  S aps
ohl doch 1 In Litaneitorm gal 1US XII für die 1ssıonen bereits Geleisteten USailll-

nıcht mehr auf Das 1ST sehr bedauern Hınzu mentfa{fßrt WAaTie überaus 1n  nt untersuchen,
kommt dafß 1er die Gelegenheıit geboten WAafrc, neben „INWICWEL der Mangel Verständlichkeit un npas-
den großen allgemeinen Anliegen der Kıirche auch die SUuNns unserem ult FEinflufß auf die relig1öse Gleich-
besonderen Anlıegen des Landes, der Gegend oder der yültigkeıt, auf den Übertritt piletistischen Sekten oder
Pfarreı berücksichtigen Natürlich kommt tür diese Z Kommunı1ısmus ausgeübt hat Es 1ST wahr viele
Fürbitten ZSCNAU WIC für das Allgemeine Gebet 1L1UT die Tausende finden be1 uns n Liebe Ebenso wahr 1ST

Volkssprache rage Wenn der Priester S1e nıcht selbst CcS, da{fß Miıllionen, die VO Herzen beten wollen, NUr
nach der Predigt spricht sollte SIC C1MN Vorbeter ach dem nach oder außerhalb der Liturgie Lun
Oremus des Oftertoriums vorbeten Unter den konkreten Vorschlägen, dıe Msgr Va  $ Bekkum
Die Z WEeItEe Möglichkeit die nach Ansıcht Msgr Va  ; Bek- dann noch machte, standen die der Lesungen der Mut-
uUums stärker auUSgeNUTLZT werden mülßste, 1ST der Opfter- tersprache, des Hochamts IMI Volksgesang, WI1e bereits
SA4d118, der tür den Neuchristen, zuma]l WEenNnn Analpha- Deutschland und Osterreich un den osteuropäıschen
bet 1ST oroße Bedeutung haben annn „Der Neuchrist Ländern großen Anklang gefunden hat, un der W ıe-
wırd bei der Messe VOL allem den Eindruck haben da{fß derbelebung der nıederen Weihen
1 riıchtige Opfterteier fehlt In seiNnecCN Augen haben die
Handlungen der heiligen Messe mehr andeutenden als Diıe Ernenerung der Heiligen Woche
vollzıehenden Charakter Das oilt sowohl für die and-

Unter allem, W ds 1US XIL bereılits tür die lıturgische Er-lungen des Priesters W1C auch VOTL allem für die der (Ge-
meıinschaft Eın bloßes Anhören oder Beiwohnen 1ST für NCU!  5 der lateiniıschen Kırche 5  n hat für die

der Einheit MMI Rom lebenden orjentalischen Kirchendas echte kultische Empfinden, das der Neuchrist oft AaUS
hat VOL allem das gELAN, da{ß Geilste SC1INCI etztendem He1identum mitbringt armselıg, nıcht SsCch

„Diese rage der wiıirklichen Opfterteıer 1ST Vorganger wieder un: wieder die Bedeutung betont hat,
die der Schatz iıhrer Überlieferungen, zumal iıhrer Litur-darum gerade tür die 1ssıonen VO oyrößter Wıchtig-
SICH, für die Kirche hat, WI1IC 1DDom Olıvier Rousseaueıt Von hier begreift in  S daß ıhnen C1MN echter

Opftergang der heiligen Messe das Getfühl geben müßte, SC1NCIIL Referat ausführte un allen bisherigen Re-
der Kern ıhres trüheren kultischen Lebens sCe1 formen steht zweıtellos die Erneuerung der Heılıgen

Woche, VO Palmsonntag (oder, W1C 1U  e he1ilßt VOwahren ult un erfüllt
Msgr Van Bekkum möchte hier S SCWISSC Elastıiızıtät Z EIDEN Passıonssonntag) bıs Z Ostervigil erster

gewahrt haben, damıt der Opfergang un Rıten Stelle. Ihr WAar daher eC1in Vortrag IN W e1 Korreteraten
den jeweiligen örtlichen Gegebenheiten angepafst werden vew1ıdmet, letztere, den Erfolg dieser Erneuerung
können SO müfßfßten die Optergaben die Erzeugnisse des Wel ganz verschiedenen nationalen Siıtuationen be-
Landes sC1IiNn ber VOL allem müften 95 Schlu{ß die leuchten: den Vereinigten Staaten und ı der deut-

schen Ostzoneeigentlichen Gaben tür den Vollzug der heilıgen Euchari-
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Antonell: OFM Generalrelator der Rıtenkongrega- gegenüber konnte Antonellji ]] die entscheidenden
L10N, behandelte sSCIiNn Thema drei Gesichtspunk- Punkte aufzählen, die die Gläubigen IMN oroßer Ergrif-
ten der hervorragenden Wichtigkeit der Reform der enheit aufgenommen haben und für die S1IC aps
Heıilıgen Woche: der Ergebnisse der ersten Verwirk- 1US XII nıcht danken können Wır rauchen SIC

lıchungen un: der Aufgaben, die sıch für 1NeEe künftige hier nıcht aufzuführen, da WITLE S1C alle Aaus CISCHCI
Stabilisierung noch bıeten Dıi1e Wıchtigkeit der Reform Erfahrung kennen Wo die starke Teilnahme des Volkes
1ST klar handelt sıch doch die Feıer des Zentral- geradezu Schwierigkeiten geführt hat (Kreuzvereh-
geheimnisses des christlichen Glaubens Zudem stellen die rung un darum die Erlaubnis gebeten worden
heiligen Rıten dieser Tave „IM1ITSamt iıhren Formularen 1ST die Feıer WEel oder dreimal wıederholen ZU dürfen,
den kostbarsten Teil des lıturgischen Erbes ylaubte Antonellji SCH können, dalß die Rıten-
Alter un Reichtum dar S1e bedeutet 1Ne kongregation „all diese Vorschläge WIC viele andere
schwere Verantwortung niäher prüfen wırd“.

Antonellj; S11 dann zunächst entsprechend dem De- Zum Schlufß S1NS Antonellji noch autf die Instructio0“
kret der Rıtenkongregation VO November 1955 C1InNn die die Heıilige Rıtenkongregation dem Dekret über
(vgl Herder-Korrespondenz Jhe* 187—191), aut die Erneuerung der Heılıgen Woche beigegeben hat und
die pastorale Bedeutung der Verlegung der Feıern der die sıch den Klerus riıchtet, ıhm das Eindringen 1
drei Heılıgen Tage auf die Nachmittaesstunden S den Geilst der Neuordnung und deren seelsorgliche Aus-
„Der Zustrom den heiligen Feıern hat überall die wertung erleichtern. Antonellji yab selber noch CIN1SC

Hınweise tür die Pastoral der Felıern aut die bestenkühnsten Erwartungen übertroften Zugleich hatte SIC
„auch C1inNn direkt lıturgisches Interesse nämlıich die W 16- durch die Predigten der Fastenzeıt vorbereıtet werde das
derhergestellte Beziehung zwiıschen den Berichten des Bekenntnis DU Könıgtum Christi Palmsonntag und
Evangelıums und der Stunde ihres Gedächtnisses Rıcht- die Hınordnung auf sSeInNn Kreuz durch die Lesung der DPas-
linien der päpstlichen Kommuissıon be] der Vorbereitung S1007 die Eınsetzung der Eucharistie als Liebesmahl 111

der Heıliıgen Woche a  N, WIC Antonelli Sagte, bezug ZUur brüderlichen Liebe überhaupt der Kreuzestod
SCHMMGI: Verbindung MI1 der nach JahrhunderteniIner wWwel „peinliche Ireue gegenüber der besten liıtur-

yischen Überlieferung autf der Seıte und C1inNn (ze- wieder eingeführten Kommunıion der Gläubigen als der
SPur tür die seelsorglichen Interessen auf der anderen unblutigen Erneuerung des Kreuzesopters die Erneue-
Seıite Das bedeutet dafß INa  =j War Alten testhalten LUNS des Taufgelübdes der Osternacht
oder wiederherstellen wollte jedoch nıcht 1Ur weıl Von der Erneuerung dieser oyrofßen Zentralliturgie der
eben alt War VWesen der Liturgie 1ST CS, „zugleıich Vereh- Christenheit her wırd hofft die Kiırche, auch die He1-
rIung Gottes un: Schule un: Lehrerin des christlichen Le- lıgung des Sonntags vielleicht wıeder ıhrer wahren
bens SC Darum „IMNMUSsSCNHN die Gläubigen bewufst Bedeutung dem olk nahekommen
tatıgen Anteıl nehmen können „Beı der SESCHWAFTLISCH
Reform der Heıligen Woche 1STE diese Anteilnahme offen- Diıe Heilige Woche der Ostzone
bar un tortdauernd. Eınen tiefen Eindruck machte auf alle Teilnehmer des
Die ständigen Hınweise Ordo, WIC sıch die Kongresses der Bericht des Apostolischen Administrators

VO  e Meıißen, Bıischofs Otto Spülbeck über die Feıier derAnteilnahme der Gläubigen lebendiger gestalten lasse,
EerHeEeUErtieEN Heıligen Woche der deutschen Ustzone,haben jedoch, W1e Antonell; versıicherte, noch über die

unmiıttelbare pastorale Funktion hinaus 100(S andere Be- heute die Lıturgıe wieder S ahnliche Bedeutung hat
WIC den trühen christlichen Jahrhunderten oder auchdeutung S1C gyeben nämlıch „für das Ganze der lıturgi- den Missıonsländern Die IBEISE Landes, das derschen Retform, INIT anderen Rubriken ZUSAMMEN,

Fiıngerzeig, WIC Zukunft die Grundsätze und Rıcht- SEISLLISCH Atmosphäre nach „hinter dem Eısernen Vor-
hang  I lıegt, wurde hier deutlich. Schon sıch 1ST derliniıen der lıturgischen Retorm verlauten werden Wenn deutsche Osten für die katholische Kirche Diaspora-heißt dafß der Heıligen Woche der teierlichen

Gestaltung, MI1It ‚MN der Zelebrans nıcht gebiet; doch heute herrscht dort ıJENC „schwere und ernstie
Dıiasporasıtuation, die durch den für das Glaubenslebendas liest un wıederholt W as die Mınıiıstrı Diakon, verhängnisvollen Zugriff des atheistischen Materı1alıs-Subdiakon Lektor SINSCH oder lesen kraft ıhres C1ZC- I1US verschärft wırd“

1eN Amtes (Instructio I1 6), sondern da{ß auch der „Unsere Katholiken Bıschof Spülbeck, „sındZelebrans, un: gerade als aupt der Gemeinde diesem Lande relig1ös sehr C1INsSam Ihre Anlıegen werden‚sıtzend zuhört bekundet sıch darın ein Grundsatz, nıcht verstanden Ihre Art der Frömmigkeit wırd Ver-der WIC alle Liturgiker ohl WI1Ss5en allen Üıhn- lacht Da das Gebiet zıvilisatorisch un technisch hochlichen Fällen ZAUUEE Anwendung kommen wırd Und WECNI) entwickelt 1SLE yelten Sies als rückständig und dumm ;bei den teıerlıichen Oratıonen des Karfreitags nach der außerdem siınd S1C soz1al oft die Schwächeren Der An-Eınladung des Diıakons Flectamus Nu heißt solle des atheistischen Materı1alismus hat vieles wieder
e1in kurzes Stillgebet tolgen, AST: klar daß auch weggeftegt W Aas während der eıit des Nationalsozialis-allen ahnlichen Fällen Verlauf des Kirchenjahres 111US erwacht War Jetzt „werden die Kiınder dieverfahren werden soll Eltern und deren Glauben CrzZOSCNH den Schulen dıe

Antonellj; ST dann 10074 auf CIN1S5C SECEIINSCIC Schwie- Jehrplanmäßig 1Ur dem atheistischen Mater1jalismus
rigkeiten CIN, die da oder dort be] der Einführung des oftenstehen Das dauernde Jahrelange Einhämmern VO  S

rdo aufgetreten un die Bıtten un marxıstiıschen Satzen wirkt irgendwie nach Es o1bt bei
Vorschlägen zumal hinsichtlich orößerer Elastizi- uns gyelegentliıch Prozessionen und Walltfahrten, und S1C
Tat den festgesetzten Zeiten geführt haben S1e siınd sınd sehr eliebt aber die Möglichkeit des öftentlichen
fast durch das moderne Arbeıitsleben begründet Bekenntnisses SECMMCINSAMECN Feıern 1ST selten Dem-
und werden siıcher oder berücksichtigt werden Dem- gegenüber finden be] U1I1Ss ständıg Umzüge MI1 Parolen
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w verschiedenster Art Sprechchöre tretien autf un durch Ausdehnung der Rubrik des Palmsonntags auf
Transparente werden Es z1ibt inNne öffentliche, die Tage. Dıie zweıte Bıtte betrifit die Lesung
geradezu blasphemische Liturgie, die die Massenorganı - der assıon Palmsonntag un Karfreitag autf deutsch
satıonen veranstalten. Maschinen werden bekränzt unA0  F die dritte den Zeitpunkt tür die Osternachtfeier ML Rück-

feierliıchem mzZzug durch die Straßen geführt. Hym- sicht autf die oft e1iten Wege AA Kıirche Diaspora-
nısche Chöre Lreten auf, 1e  1111 Nachäffung HSEL GT (1 gegenden un die Unsicherheit der Straßen bei Nacht
turgıe SINSCH: Ruhm, Preıs un: Ehre dem TIraktor und
der Maschıine Der Volksgesang der Kirche
In solchen Atmosphäre wird die Feıier der CTEG Auch die wichtigsten Teıle des Refterates Bischof Stohrs
ten Kar- un Osterliturgie einschneidenden Er- VO Maınz über „die Enzyklika Musıcae SACYAde disciplina
C1S111S5 ın JUun SCr katholischer Arbeiter ÖOster- un ıhre Bedeutung tür die Seelsorge handelten we

SONNTAS dieses Jahres UNSeEILEr Geistlichen: Von gehend VO  ; dem Gebrauch der Volkssprache der I tür=
solchen Karwoche un Ostern ann iıch wieder ein S1IC Das heißt SIC bezogen sich einmal auf die Mıssa

D T7T14NZeSs Jahr leben Der Christ Ländern Awall Aantfata Cu antu lıngua vernacula die Deutsch-
Zeuge sein un Zeugnis ablegen VO dem, W 4S SC1LIL and Osterreich un CIN1SCNH slawischen Ländern SECIL

Innerstes bewegt. Diıiese Lebensäußerung des Glaubens 1ST langem ZESTALLEL 1STt und dann auf den deutschen Volks-
für NsSseTfe Diaspora un für Land entscheidend C5ans der lecta un paralıturgischen Ver-
Der katholische Mann o1ibt Christus die Ehre, un: 1St anstaltungen
freudig dabeji beteiligt, und War Vollzug der hohen Da die Aufgabe dieses Referats WAar, den
Liturgie der Kırche un: ıcht paraliturgischen For- Gehalt der Musık Enzyklika darzulegen, 5115 Bischot
men.“ Stohr iıhren Gedanken Punkt für Punkt nach Er begann
Die erneuerte Liturgıie der Heiligen Woche schien oft also mM1 den Rıichtlinien für den Gregorianischen Choral
W 1e n  u für die Sıtuation dieser Menschen geschaften: Diesen kostbaren Schatz oilt bewahren un: AUS

ıhm reicher Fülle dem qQhristlichen Volke auszuteilendas Bekenntnis Christus dem Ön1g der Palm-
SONNLASSPrOZESSLION, die Kreuzverehrung Karfreitag, Das bezieht sıch erster Lıinıe auf den gregorianischen
Sanz besonders auch die Karfreitagsfürbitten, die 5 Gesang römischer Präagung, ıcht mınder jedoch auf die
Wahrheit die Oratıiones fidelium nOsSIirorum geworden“ lıturgischen Gesänge der anderen Rıten, ‚S1VC occidenta-
sind. lı1um populorum, ut Ambrosianı, Gallicani, Mozarabı,
Dhe Liturgie der Kırche bringt dem Menschen den INar- SLIVEC Rıtuum Orientalium Freilich xibt{ xıistisch regıerten Ländern das oroße Glück, da der einN- Ausnahmen VO dieser ‚NOta unıversalıs‘ “ fuhr Bischot
zelne zugleich als einzelner gilt un doch iıcht isoliert Stohr ann tort. 1ne der wichtigsten 1STt die Oorm des
1St „Be1 uns  « Bischof Spülbeck, „steht der Ciä= deutschen Hochamts Es 1ST nıcht etwa 1N€e deutsche
zelne ı der Masse, dafß völliıg VO  ' ihr VeTlr- Messe, sondern CeE1iINC lateinische Messe. Der Priester zele-
deckt wird In diesem Jahr erlebten WII auch zroße Men- briert die Messe un alle ıhm zukommenden ufe
schenmassen den Gottesdiensten ber Wr keine un: Gesänge lateinischer Sprache, un auch das olk

antwortet ıhm auf lateinischen ufe lateinıscherMasse mehr, jeder einzelne valt Es WAar auch keıine
Priyatfrömmigkeit, die jeden singulär macht, sondern Sprache Lediglich Stelle der übrıgen lateinischen Ge-
WAar die Gemeinsamkeit vieler einzelner ang werden VO olk Gesange der Muttersprache
Dıie Feıier der Osternacht selber hat für Gebiet Diese ‚ımmemorabiılıis et. plus qUam te-
ıhr besonderes Gewicht Aus der Dunkelheit ZUuU Licht!“ consuetudo wurde Jahre 1943 dem Heiligen
Denn W as der (Ostzone öftentlich gelehrt wird spiegelt Stuhl ZUr Approbation vorgelegt Die Antwort des Heı-

. lıgen Stuhls VO Dezember 1943 autete Ben1igni1s-sıch etwa2 den AÄußerungen Offiziers der SowJet1-
schen Kommandantur Leipzıg, die Bischof Spülbeck S1ime toleretur [ Dieses Privileg wurde 1955 VO Heı-
wıedergab Als INa  — ıhm VOTLT Jahren 'TLext des lıgen Offiziıum nochmals bestätigt un:

B Lauda S10n ZANT Genehmigung vorlegte, ‚Wer Es 1SE „bei unls VO ogroßer seelsorglicher Bedeutung
1ST die Nacht? Wer 1ST das Licht? Der Westen 1ST die Bischof Stohr betonte, da{fß diese orm der Messe zumal

be] den Mäaännern besonders beliebt 1STE „AÄhnliches darfacht Wır Sowjetmenschen sind das Licht und WITLr haben
daher die Zukunft Der an unbändige Mess1anısmus, ZESABT werden VO Gesang psalmenähnlicher VWeısen, die
der das ETIzZIgE sow Jjetische System IMN vielen Im- vielen Diözesen namentlich be1 den Männern csehr be-
pulsen erfüllt, wurde sichtbar. Wır sind das Licht! Wır liebt sınd UÜbrigens hat der Heıilıge Stuhl dieses Priıvi-
sind die Zukunft! So hören WILrE NSern E leg, das auch schon der VO den Jesuiten Jahr-
genden. Und 1U kommen Nsere Katholiken Aaus hundert gegründeten Indianermiss:ion Kanadas Geltung
solchen Welt hinein den Raum der österlichen Kirche gehabt haben mufß noch eıt auf Ver-

und SINSCH und erleben IMI W as heißt Lumen schiedene Missionsgebiete ÖOstasıens und Ostafrikas aus-

Christı Verstehen S1e, W1E uns diese Lıturgıie gedehnt
ist?“ Der Gregorianische Choral wırd darum aber, W 1 der
Wenn noch Wünsche übrigbleiben, 1ST das auch 1er Bischotf bezeugen konnte, keineswegs vernachlässıgt. „Was
wieder un: ganz besonders die noch weılitfere Verwendung die deutschen Bischöfe betrifit annn ich NnN, daß S1C

diesem Punkt dem Heılıgen Vater ıcht NUur Gehorsamder Muttersprache. Die Bıtte WAarTrTe dabei;, „daß das
Privileg der Cantiaia Cu NIu lıngua vernacula versprechen, sondern sSsE1INeEeTr VWeisung ‚aliquomodo‘ bereıts
auch für die Liturgıe der Heıiligen Woche Geltung erhal- zuvorgekommen sind. Seılit langem zibt Deutschland
ten möchte Das yläubige Bekennen Christus der eın Diözesangebetbuch das iıcht auch diese eintachen
Palmprozession, die eindringlıchen Improperien des lateiniıschen Melodien enthielte, da{fß diese siıch den
Karfreitags un: der OsterJubel des Ostermoörgens OSCH Händen jeden katholischen Schulkindes un: vieler
unmittelbar Z Herzen un: AZUusS dem Herzen sprechen“ Millionen katholischer Männer un: Frauen efinden. In
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der Praxıs wechseln vielen Ptarren beim sonntäglıchen wWwW1e diese tut, Aaus dem großen Schatz der Heılıigen
Hochamt die lateinischen gregorianıschen Medigesänge MItT Schrift namentliıch der Psalmen, schöpten oder sıch VOoO  3
dem Gesang der Muttersprache un: Festtagen ML den großen Gesängen der Kırche, dem Gloria, dem Sanc-
mehrstimmigen Mefßgesängen aAb CUS, dem Agnus Deı, dem Tedeum oder den sroßen
Bischof Stohr sprach weıter davon, dafß das Mitlesen Hymnen un: Antıphonen un Sequenzen aNnregecnh lassen,
deutschen Übersetzung, während der Priester den late1- nıcht damit S1C diese lediglich wörtlich übersetzen, SOMN-
nischen Text liest oder dem Gläubigen doch NUr dern damıit SIC autf ıhre Weiıse und MItLt ıhren dichterischen
1E „qUaSsSı-Particıpatio gewähre un daß die allmäh- Mitteln Echtes, Wahres und Dauerhaftes schaften Unsere
iıche Trennung VO  3 Liturgie- un Volkssprache, WI1IC S1IC Erfahrung, dıe WILr IN1IL den Gebetbüchern yemacht haben,
sıch während des Mittelalters herausgebildet hat, 95  A lautet naäher bei der Heıiligen Schrift bestän-
der tiefsten un: schwersten Probleme auch der INUSICAa diger, tiefer, beljiebter Zudem scheint

SCI, „un dem die katholische Christenheit SEIL berechtigt SC1IN, da{fß WITLr 1Ne ganz besondere mystische
dem Abschluß des Mittelalters un der vollen Entfaltung Wirkung dem Gotteswort selber annehmen
der Nationalsprachen zunehmendem Ma(ße eidet,
der Mıssıon draußen och schärferem Grade Diıe Brevierreform
habe das feste Vertrauen fuhr tort, „dafß diese an
schwierige, jedoch un dem Gesichtspunkt pastoral Das letzte wichtige IThema des Kongresses VO  3 Assısı War -die Vereinfachung der Rubriken und die Brevierretorm M  j  nfruchtbaren Liturgie sehr dringliche rage VO der Weıs- Kardınal Lercaro, Erzbischof VO  3 Bologna, der e  Wr
eıt un: Mütterlichkeit der Kırche Tages Männer, die den tietsten Eindruck bei den Kongreßteil-großherzigen VWeise gelöst werden wırd Als Beispiel nehmern hinterließen, sprach darüber Ausgehend VO  . dererschien ıhm dabe] das Verhalten der Kirche gegenüber
den Slawenaposteln Cyrıll un: Method Jahrhun- Vereinfachung der Rubriken, deren Sınn ISE,; „dıe SO

ßen Lin:en des lıturgischen Tages un des lıturgischendert, denen bekanntlich der Heilige Stuhl die Übersetzunge?
der römischen Liturgıie 1115 Slawische gestattete Jahres wieder deutlicher machen un: dem revier-

beter ogrößere uhe un: Sammlung ermöglichen w 165Nach kurzen Skizzierung der Weısungen der Musik- der Kardınal die Grundsätze auf die Ina  e} VO  e hier AausEnzyklika bezug auf den mehrstimmigen Gesang, die für eiINE künftige weitgehendere Retorm erschließen annnBenutzung VO  3 Orgel un: Saıteninstrumenten (sottes- Als Hauptgrundsatz solchen Retform erscheint VOLdienst kam Bischof Stohr dem Thema, das ıhm als allem der, dem Sonntag und den hohen Zeıiten des Kır-„das eigentlich Neue“ der Enzyklika 1US XII Oi= chenjahres gegenüber den Heıligentfesten mehr Gewichtscheint der offiziellen Behandlung des relıg1ösen Volks-
SCSaNSS der Muttersprache gyeben un damıt zugleıich die pastoralen VWerte, die darin 2

lıegen, stärker U Geltung bringenDiese leiten iıhren rsprung AauUusSs den lıturgischen Gesäan-
gCcn der Kırche her, sind jedoch dem Charakter, dem Den- Man ann sıch 1aber nach Ansıcht des Kardinals fragen, ob

die endgültige Retorm nıcht weitergehen un: Problemeken und Fühlen der einzelnen Völker stärker angepafit
S1e InNnussen selbstverständlich den Glaubenslehren der aufgreifen wird die Rahmen des Dekrets über die

Rubrikenvereinfachung nıcht DiıeKırche entsprechen S1e sollen diese klarer Sprache, Soll das Offizium für den Weltklerusverhältnismäßig einfachen Melodien, jedoch MIL relig1öser rage 1ST dabe;j
Wiürde un: reliz1ösem Ernst ZAK Ausdruck bringen weiterhin nach dem Muster des monastıs  en Offizıums

gestaltet se1n? Das nächrtliche Gebet un die kleinen Ho-Diese Gesäange dürten WAar NUur MI besonderer Erlaubnis
des Heıligen Stuhls be] der CAMEALT Verwendung u  e} entsprechen oftenbar mehr den Möglichkeiten

reli&1ösen Gemeinschaft als den Verhältnissen des Welt-finden doch ihnen der Heılıge Vater ausdrück-
lich un: ohne Einschränkung Ehrenplatz bei der klerus Damıt hängt die rage nach der iNnNeren Struktur
eintachen Meifteier Zu diesem Zweck erhebt der der Tagzeıten INnm Im Breviergebet
Heılıge Vater die Forderung, daß diese Volksgesänge den mu{fß der durchgehende Dialog (der den hor voraussetzt)

auf Monolog zurückgeführt werden, ıN Umwand-einzelnen Teilen der heiligen Messe rechter Weıse —

gepaft Dıiese kirchlichen Volksgesänge haben lung, der doch der Makel Unwahrhaftig-
außerdem ihren Platz „auch außerhalb des Gotteshauses, eIit anhaftet Anderseits bleibt bestehen, daß auch das =q

Prıvat gebetete Offizium C1M öffentliches Gebet IST,bei Prozessionen un Wallfahrten, be] Tagungen, be1 der
Erziehung der Jugend Haus un Famılie un manche sind der Meınung, da{ß chorgemäße

orm Eigenschaft als kirchliches Gebet besser wider-Als Bischof Landes, „dessen mächtiger relig1iöser
Volksgesang der Muttersprache schon VO Bernhard spiegle

Mıt dem Verzicht auf manche chormäßige Formen (Gruß-VO  s Clairvaux gerühmt wırd machte Bischof Stohr dann
CIN1S€ wichtige Bemerkungen diesem relig1ösen Volks- gyebete dg] )K Kardıinal Lercaro, würde die Kır-
SCSAaNZ che jedoch ıcht auf das musıikalische Erbgut desd
„1 Gewisse Volksmelodien kommen un: gehen Sie sind nischen Antiphonars verzichten Die chorgemäße orm
heute bei allen beliıebt un MOrsch VErISCSISCH oder WG würde ihrer naturgemäßen Gestalt verbleiben
achtet Religiöse Volksgesänge, die be] uns die Jahr- aber TE hor der Kollegialkapitel un der Klöster
hunderte überdauert haben un auch wenn S1e vergesSsch ıne z we1litfe rage SeIt der Renaıissance wurde das

aszetische Leben des Priesters 1NC Anzahl persönlicherda  N, Leben erweckt werden konnten, sind
vielftach der Weltr des Chorals ENISprUuNgEN oder doch Frömmigkeıitsübungen aufgenommen, die allmählich VeL-

pflichtenden Charakter erhielten Betrachtung, Besuch desırgendwie dieser Welt verwandt.“
Z Auch Texte siınd der Vergänglichkeit unterworfen, Allerheiligsten, Rosenkranz, Gewissenserforschung, ST-
namentlıch wenn S1C allzu subjektiv sind Diese bringen ıche Lesung Die Morgenstunden MILL Matutın, Laudes
keine dauernde Frucht Dıie Textdichter sollten sıch darum un 1Y1ım siınd heute überlastet Das Antızıpıeren \n
die Liturgıie der Kırche ZUrFr Lehrmeisterin nehmen un: nıcht als ideale Lösung betrachtet werden Das Prıvatc
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Gebet un: das öftentliche Gebet sind beide unerläßlich atutın un Laudes sollten also der Betrachtung, die
aber S1C INUuSsSenNn mıteinander Eınklang gebracht werden Komplet der abendlichen Gewissenserforschung naherge-
un: sollen einander efruchten So könnten die 152 rückt werden Die kleinen Horen könnten HS verkürzte
SUNSCH der atutın den Stoff der Betrachtung lıefern, un: Orm erhalten Hymnus, Cin kurzer Psalm, Paternoster
die Psalmen der Laudes könnten ıhren Ausklang bilden un: Schlufßsoration) Die weitgehend vereinfachten Feste

un die Ferjae sollten der Matutın I9Yung dreı Psalmeniıne rage sekundärer Ordnung WAAaiIc daneben, da{fs
ıcht unangebracht erschıene, Psalmen, die uns heute haben und hor drei Lesungen, dıe der

WENISCI nahestehen, die Fluchpsalmen, UT nöch als Rezıtation usammenzuziehen
Lesungen gebrauchen Miıt Rücksicht auf S stärkere In der Vesper könnte be1 der Feıer INIT dem olk die
Entwicklung anderer Flemente des Brevıers, zumal der Zahl der Psalmen vermindert werden
Lesungen, könnte der Psalter aut drei oder VAÄlGI: Wochen Kardıinal Lercaro 9 nachdem diese verschiedenen

Vorschläge aufgezählt hatte, nıcht CISCENCNHNverteılt werden Diıe Lesungen sollten die lectio dıyına
darstellen, die nach mittelalterlicher Auffassung die Gedanken, die hier ausgesprochen habe, sondern
Stufe des Gebets 1ST Die Vorschläge die tür A Neu- habe AaUus den vielfältigen Stiımmen, die ıhre Wünsche
gestaltung der Lesungen gemacht werden, sınd sehr VCI- außerten, diejenıgen ausgewählt die dem Geist der ILıtur-
schieden „Jedenfalls werden die Lesungen auf der Ebene Z1C un: den seelsorglichen Erfordernissen besten
der dogmatischen Belehrung un der aszetischen Bıldung entsprechen scheinen Das Dekret ZUFLrF Vereinfachung der
ıhre Wiıirkung entfalten INUSSCH, un: SIC werden nıemals Rubriken hat das Herz aller Freunde der Liturgıe IMI

Freude erfülltmehr 1Ne eın ormale Rolle spielen dürfen uch zumal auch durch die Hoffnungen, die
der Vesper, der auch das chrıistliche olk teilnımmt für künftige Neugestaltungen geweckt hat „Abe auch
sollte das Capıtulum 1NC kurze, gzut ausgewählte Lesung die kühnsten Reformen wertlos, Wenn dem Gebet

der rechte Geist fehlteZn Belehrung un: Bildung des Christen SC un —

möglıch der Volkssprache o  CNn werden In den Die Schlußworte des Referats Kardinal Lercaros können
kleinen Horen könnte das Capıtulum wegfallen Der als Schlußwort aller Vorträge un: Vorschläge des Kon-
Hymnus sollte auch der Rezıtation nıcht ZTESSCS VO Assısı gelten AAn diesem Sınne vertrauen WIL:

tehlen. Das Paternoster sollte wieder ı allen Maszeıten diese Gedanken dem mütterlichen Herzen der Kırche A
beherrschenden Platz einnehmen, un: irgendwo un iıhrer lıiebevollen Weiısheit überlassen WIL u1ls kind-

sollte auch das Credo vorkommen. lichem Vertrauen MmMIt veschlossenen ugen

Aus der Okumene
Moskau un die Okumene dänıschen lutherischen Kirche Führung des dänı-

schen Prımas, Bıschofts Fuglsang Damgaard der SO-
SeIt langem bemührt sıch die Herder-Korrespondenz W JeELUN1ION Diıes WarTr die Einladung des Moskauer

Patriarchats 1E nordische Kırche Zu gleicher eıt1Ne Klärung der durch die ökumenischen Kontakte M1
der russiıschen Kıiırche aufgeworfenen Prebleme S1ıe hat (4 S_n P25) War der russische Erzbischot Boriıs M1%

autf die Gefahren hingewılesen, die C1inNn UÜbersehen des Delegatıon des Moskauer Patriarchats Gast der Ver-
politischen Aspekts der Aktıiıon IN1L sıch bringen kann, Kırche VO  e Kanada Weihnachten 1955 Nnier-

gleichzeitig aber betont dafß die besondere Lage der rUuS- strıch der Metropolıit Nıkolai durch 11 Rundfunkan-
sischen Kirche, AaUSs der heraus S1IC ıhre Gespräche führen sprache 95 die evangelisch lutherischen Brüder der

nordıschen Länder“ die Bedeutung, die Moskau denmu{fß TU durch C111 weıtherz1ges Eingehen autf die SPCZ1-
Aischen Wesensmerkmale ostkıirchlicher Glaubens- un Kontakten MIt den nordischen Ländern beimißt ber
Frömmigkeitshaltung verstanden werden Z Während der Tätigkeit des norwegischen Pastors Forbech
der deutsche Protestantı:smus SOWEIT be1 den Mos- Trägers des Stalin-Friedenspreises un Mıtstreıiters 1ko-
kauer Besuchen ENgaASIEIT Wr Geftfahr äuft den ersten laıs der Friedensbewegung, wurde der Besuch des Mos-
Aspekt übersehen oder unterschätzen haben die kauer Metropoliten 1n s1o (Ende Februar

1115 Geschäift gekommenen Amerikaner die politischen Mißertolg. Das norwegische Kırchenamt jeß Nıkola1 nıcht
Dınge Halt unbeschwerter Frische be] Namen gENANNT der Kathedrale VO  aD} slo predigen un distanzıerte sıch
ohne allerdings eın tieferes Verständnis für die kırch- VO  w dem Besuch, der als CIMn Unternehmen VO  a
lichen un relıg1ösen Eıgenarten des russıschen Gesprächs- Pastor Forbech zl Zusammenarbeit MI1 dem außersten

aufzubringen S1e haben damıiıt ebensowen!1g Iınken Flügel der Friedensbewegung AAan 1ert worden
C1iNeE Haltung einnehmen können, W 1E S1C VO  w der Herder- ce1 Es kam daher nıcht ofhzijeller Verbindungsauf-
Korrespondenz ıhrem etzten zusammentassenden Be- nahme Nıkolais MI norwegiıschen Kirchenführern Auch
richt über den Besuchsaustausch zwıschen der Okumene während SC1NES Aufenthaltes Stockholm anläfßlıch der
un: Moskau (9 Jhg., 568 als notwendige Reaktion Sıtzung des Weltfriedensrates (Antang Aprıl) gelang 65
des estens bezeichnet worden 1STt dem Metropolıiten nıcht, offizielle Gespräche MDA Vertre-

tern der schwedischen Kırche führen
Fortsetzung des ökumenischen Besuchsaustausches mMLE Im März dieses Jahres (11 229 tand der der nier-

der russıschen Kirche nationalen Presse vielbesprochene Besuch Delega-
DiıIe wichtigsten Etappen der fortschreitenden Kontakt- LION des Nationalrats der Kırchen Christı den USA
nahme SEIT Ende VOFrN1sSCcNnN Jahres folgende der SowJetunıon Hierüber wırd weılıter noch
Vom 11 bıs 12 55 weiılte EiINEeE Abordnung der CIN1ISCS Sagch SCIN Der russische Gegenbesuch den

144


